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%)ie ^Slinbbarmcnt5ünbung in ber
ödjtDcingerfcfrafL

Säpreub mari früher bie ©linbbarmentgünbung
in ber ©epmangerfepaft für niept fetjr

häufig anfap, roof)l, roeil man bie ®iagnofe
niept [teilte, paben fid) bie ©erpältniffe in ben

legten öiergig Satiren infofern geänbert, als
man boep pie unb ba folepe gälte antrifft,
menn fepon and) jept noep niept fo häufig,
mie auherpalb ber ©epmangerfepaft. Um fo
met)r aber muh man banaep ftreben, biefe
©cproangerfcpaftSblinbbarmentgünbungen mög»
liepft früpgeitig gu ernennen, benn bie ©eproan»
gerfcpaft bilbet für jene ft'ranEpeit eine roefent»
Iicpe ©rpöpung ber ©efapr.

®afs bie @cproangerfd)aft bie grau für eine

©linbbarmeuigünbimg empfänglicher madjt,
fann bireft nicht behauptet merben; roopl
aber Eommt fie in Setracpt für häufigeres
Sluftreten bon ©üdfäKen nnb SluSbrüdjen ber

tranEpeit bei nur ruhenber SnfeEtion. ®ie
in ber ©eproangerfepaft fo häufige ©erftopfung,
bas Spannen unb gerren an e'nem &ur3)

frühere Unfälle um feine normale ©eroeglidj»
teil gebrachten Surmfortfap tjelfen bagu. Slucp
wirb in ber ©chroangerfchaft ein StnfatI biet

teidjter bösartig unb eine allgemeine ©ergif»
tung tritt biel rafeper ein.

lim fo gröfjer aber ift oft ber ©iitfluh ber

©epmangerfepaft auf ben Verlauf ber S3linb=

barmerErariEung, menn biefe ausgebrochen^ ift.
Senn allerbiugS bie ©cEranfung nur eine leichte
ift, bis gur Operation, b. h- wenn biefe früp»
geitig, in ben erften groölf ©tutiben gemadjt
mirb, fo unterfepeibet fiep ber ©erlauf ber

SranEpeit nicht roefentlicp bon bem einer folepen
bei nicht ©chroangeren. SJtittelfcproere gälte
herlaufen auch nicht fo fepr üerfepieben, menn
fie rafch genug bepanbelt merben. ©ei ben
feproeren gätlen aber, mo es gur ®urcpbre»
(hung ber Sanb beS SurmfortfapeS unb gur
©ilbung eines SlbfgeffeS Eommt, Eann eS gang
bös gehen. ®enn meift mirb bei ber Sage beS

SurmfortjaheS in ber 9läl)e ber ©ebärmutter=
manbuitg biefe gum ïeil bie Slbfgeffmanbung
mitbilben. Senn nun nicht fo früh wie mög»
ü<h, b. h- bor bem burd) bie Steigung ber
©ebännutter he^'borgebrad)teit Sluftreten bon
Sehen ber Slbfgefe burd) @infd)uitt entleert
Wirb, fo merben bie Sehen bie ©ebärmutter
bemegen unb bie balb eiutretenbe (Sntleerung,
burch bie erfolgenbe Oeburt ober grühgeburt,
Wirb fie fo bertleinern, bah ber Slbfgeh fich
hach ber ©auchhöhte gu entleert unb eine ad»

öeweine, in ber ©djmangerfdiaft "befonberS ge»
fährlid)e ©auchfeßentgünbung ift bie golge.

©tan hat ausgerechnet, bah bei nicht operier»
Jen ©linbbarmentgünbungen in ber ©d)manger=
lihaft bon 100 77 fterben. ®ie Operation in

ben erften ©tunbert ergibt nur girfa 6 ïobeS»
fälle auf 100; menn fpät, b. h- nach SluSbil»
bung eines SlbfgeffeS operiert mirb, fo fterben
fct)on etma 20 bom §unbert. ©teift geht es
gleich nach ber Operation gut; aber bann
treten Sehen auf unb bie ©ebärmutter ent»
teert fich unb bann Eann bie gnfeEtion gang
fchneü allgemein merben unb bie ißatientin
geht gu ©runbe. Senn es fchon gu einer all»
gemeinen ©auchfellentgünbung gefommeu ift,
bebor operiert mirb, fo finb bie ©rfolge gang
fd)lechte: 80 bon 100 ©atientinnen fterben.
®ie in Sehen ftehenbe unb fid) entleerenbe
fepmangere ©ebärmutter berpinbert lger eben»

falls bie ©ilbung bon ©erroachfungen nnb
©erElebungen beS ©auchfeHeS, bie fonft bie

©iterung bei Sîichtfchmangereu auf fleinere
©ebiete be}d)ränfen fann.

©un ift noch ein anberer ©ruttb borpanben,
ber bie ©rfraufung an ©linbbarmentgünbung
in ber ©cproangerfdiaft befonberS gefährlich
macht, ©ei früpgeitiger Operation, b. I). in ben
erften fedjS ©tunbert nach ©eginn ber ©rfchei»

nungen finb bie ©rfotge gang gute. Slber in
ber ©cpmangerfchaft ift bie ©rEennung biefer
fêranEpeit oft äufserft erfchmert. ©rftenS füllt,
menigftenS in ben fpäteren ©cpmangerfchaftS»
monaten, bie ©ebärmutter einen grofjen Seit
ber ©auchhöple auS unb fpannt auch bis gu
einem geroiffen ©rabe bie ©aucpbecEen. ®agu
Eommt bann noch bie ©aSfütlung ber ®ärme,
bie meift eintritt, bie aber auch £>ei einfaepereu
Seiben, ©erbauungSftörungeu eingutreten pflegt,
©ie Eann alfo nid)t bie ©linbbarmentgünbung
beroeifen; fie erfchmert aber bie Unterfucpung
oft fepr. ®aS gleiche gilt bon ber ©tuplber»
paltung, bie mir ja in ber ©ehmangerfepaft
päufig antreffen. ®ie ©îuêEelfpannuug über ber
erEranEten ©teile feptt am ©nbe ber ©cpman»
gerfdjaft oft gang, baS ©rbreepett Eann im Sin»

fang mit ©cpmangerfcpaftSerbrechen bermecpfelt
merben, am ©nbe ber ©epmangerfepaft mit bem
©rbreepen, baS ja bei Sepenbeginn oft auftritt,
gieber ift niept immer oorpanben, eS Eann auep

auf anbere Urfacpen gurüdgefüprt merben. ®ie
genaue ©teile, an ber ber ©cpmerg bei ®rud
gefüplt mirb, unb bie auherpalb ber ©eproau»
gerfdiaft eine grohe ©olle in ber geftftellung
einer ©linbbarmentgünbung fpielt, ift in ber

©djmangerfdiaft, befonberS gegen baS ©nbe

pin, niept mepr bie gemöpnlicpe: bie ©ebärmutter

pat bie ®ärme naep oben üerfdioben;
man meifj niept immer, mie poep, ob fie gang
am ©ebärmuttergrunbe ober mepr auf bereu
Porberer Seite liegen. ®arum Eann ber ©cpmerg
oft faft in ber Sebergegenb gefüplt merben unb
für ©aKenfteinfcpmerg ober für Sepertfcpmerg

genommen merben. Unterfudjung g. ©. in Unter
©eitenlage Eann manchmal pelfen; aber eS

Eönnen baburd) anep etma ©erElebungen, bie

ben ©iter abfapfeln, gerriffen merben. Slucp
bie Unterfucpung in ©arfofe Eann gefäprlicp
merben, meil Eeine ©auepbedenfpannung baS

oft gu berbe ©etaften berpinbert.
Slm beften mirb eS eben in folepen gmeifel»

paften gätlen, menn ein ftarEer ©erbaut auf
©linbbarmentgünbung borliegt, fein, gu operie»
ren, felbft auf bie ©efapr piit, einmal eine
unnötige Operation gu maepen, )oaS immer noep
beffer ift, als eine notroenbige gu unterlaffen
ober gu fpät auSgufüpren.

SaS Eann benn mit ©linbbarmentgünbung
bermecpfelt merben? O, ba gibt eS eine gange
Slngapl bon SranEpeiten. 3m ©eginn ber
©cproangerfdiaft ift eS oft eine ©ileiterfcproan»
gerfdiaft, bie, menn fie niept geplapt ift, mit
einer leicpten, menn fie geplapt ift, mit einer
plöplid) feproer beginnenden ©ntgünbung beS

SurmeS bermecpfelt merben Eauit. Senn fid)
bas ©lut in ben ®ouglaSfcpen «Raum ergieht,
fo Eann bieS einen Slbfgefj, ber ja bei ©linb»
barmerEranEung auep päufig bort liegt, bor»
täufepen ; erft reept batm, menu bas ©lut ber»
eitert ift. ®ropbem entgünbete ©ileiter in ber
©epmangerfepaft niept fepr päufig finb, merben
fie boep mal bermecpfelt; ^erreihen iprer Slb»

Eapfelungen Eann audp gu ©aucpfellentgünbung
füpren. ©ierftodSgefcproülfte Eönnen burcp Stiel»
brepung plöplicpe, einer ©linbbarmentgünbung
fepr gleicpenbe ©rfepeinungen maepen. ®amt
paben mir an ©ebärmuttergerreihung gu benEen,
an ©aüenblafenentgünbung, an ®armberfcptuh;
felbft ein eingeEtemmter ©ruep Eann mal folepe
©rfdieinungen madjen. Slucp eine ©rEranEung
au UnterleibStpppuS Eommt in ©etraept.

©ei ben meiften ber angeführten ^ranEpeiten
ift bie ©ermecpSlung niept fepr PebeutungSboll,
benn fie erforbern ja auep einen operatiben
©ingriff unb babei ftellt fiep bie ®iagnofe bann
Elar. SlßerbingS mirb man bei ftarEem gmeifel,
melcpe SîranEpeit borliegt, bie Operation niept
bon bem geroöpnlicpen ©linbbarmfepnitt in ber
reepten glanEe auS maepen, fonbern beffer in
ber SJiitte beS ©aucpeS eingepen.

©ine ÄranEpeit aber, bie noep giemlid) päufig
mit ©linbbarmentgünbung berme^felt mirb, unb
bei ber eine Operation niept in grage Eommt,
ift bie üftierenbedenentgünbung, bie ja in ber
©epmangerfepaft niept feiten ift. ®ie ©erroecpS»
lung erElärt fid) baburcp, bah ^ weift bie redjte
Stiere ift, bie erEranEt, maS mit beftimmten
anatomifepen ©erpältniffeu gnfammengupängen
fepeint. ©S treten peftige ©cpmergen in ber
reepten ©auepfeite auf, manchmal ift borper eine
®armerEranEung bagemefen, benn an eine folepe
feptieht fiep bie Stierenbedenentgünbung oft an,
popeS gieber ift faft immer ba, auep ©rbreepen ift
niept feiten, ©ei ber Unterfucpung löft ein ®rud
reepts bon ber ©ebärmutter ©cpmergen aus, oft
gang gleicp, mie bei ber ©linbbarmentgünbung.
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Die Blinddarmentzündung in der
Schwangerschaft.

Während man früher die Blinddarmentzündung
in der Schwangerschaft für nicht sehr

häufig ansah, wohl, weil man die Diagnose
nicht stellte, haben sich die Verhältnisse in den
letzten vierzig Jahren insofern geändert, als
man doch hie und da solche Fälle antrifft,
wenn schon auch jetzt noch nicht so häufig,
wie außerhalb der Schwangerschaft. Um so

mehr aber muß man danach streben, diese

Schwangerschaftsblinddarmentzündungen möglichst

frühzeitig zu erkennen, denn die Schwangerschaft

bildet für jene Krankheit eine wesentliche

Erhöhung der Gefahr.
Daß die Schwangerschaft die Frau für eine

Blinddarmentzündung empfänglicher macht,
kann direkt nicht behauptet werden; wohl
aber kommt sie in Betracht für häufigeres
Auftreten von Rückfällen und Ausbrüchen der

Krankheit bei nur ruhender Infektion. Die
in der Schwangerschaft so häufige Verstopfung,
das Spannen und Zerren an einem durch
frühere Anfülle um seine normale Beweglichkeit

gebrachten Wurmfortsatz helfen dazu. Auch
wird in der Schwangerschaft ein Anfall viel
leichter bösartig und eine allgemeine Vergiftung

tritt viel rascher ein.
Um so größer aber ist oft der Einfluß der

Schwangerschaft auf den Verlauf der
Blinddarmerkrankung, wenn diese ausgebrochen ist.
Wenn allerdings die Erkrankung nur eine leichte
ist, bis zur Operation, d. h. wenn diese

frühzeitig, in den ersten zwölf Stunden gemacht
wird, so unterscheidet sich der Verlauf der

Krankheit nicht wesentlich von dem einer solchen
bei nicht Schwangeren. Mittelschwere Fälle
verlaufen auch nicht so sehr verschieden, wenn
sie rasch genug behandelt werden. Bei den
schweren Fällen aber, wo es zur Durchbrechung

der Wand des Wurmfortsatzes und zur
Bildung eines Abszesses kommt, kann es ganz
bös gehen. Denn meist wird bei der Lage des

Wurmfortsatzes in der Nähe der Gebärmutterwandung

diese zum Teil die Abszeßwandung
mitbilden. Wenn nun nicht so früh ivie möglich,

d. h. vor dem durch die Reizuug der
Gebärmutter hervorgebrachten Auftreten von
Wehen der Abszeß durch Einschnitt entleert
wird, so werden die Wehen die Gebärmutter
bewegen und die bald eintretende Entleerung,
durch die erfolgende Geburt oder Frühgeburt,
wird sie so verkleinern, daß der Abszeß sich

vach der Bauchhöhle zu entleert und eine

allgemeine, in der Schwangerschaft 'besonders ge-
sährliche Bauchfellentzündung ist die Folge.

Man hat ausgerechnet, daß bei nicht operierten

Blinddarmentzündungen in der Schwangerichaft

von 100 77 sterben. Die Operation in

den ersten Stunden ergibt nur zirka 6 Todesfälle

auf 100; wenn spät, d.h. nach Ausbildung

eines Abszesses operiert wird, so sterben
schon etwa 20 vom Hundert. Meist geht es
gleich nach der Operation gut; aber dann
treten Wehen auf und die Gebärmutter
entleert sich und dann kann die Infektion ganz
schnell allgemein werden und die Patientin
geht zu Grunde. Wenn es schon zu einer
allgemeinen Bauchfellentzündung gekommen ist,
bevor operiert wird, so sind die Erfolge ganz
schlechte: 80 von 100 Patientinnen sterben.
Die in Wehen stehende und sich entleerende
schwangere Gebärmutter verhindert hier ebenfalls

die Bildung von Verwachsungen und
Verklebungen des Bauchfelles, die sonst die

Eiterung bei Nichtschwangeren auf kleinere
Gebiete beschränken kann.

Nun ist noch ein anderer Grund vorhanden,
der die Erkrankung an Blinddarmentzündung
in der Schwangerschaft besonders gefährlich
macht. Bei frühzeitiger Operation, d. h. in den
ersten sechs Stunden nach Beginn der Erscheinungen

sind die Erfolge ganz gute. Aber in
der Schwangerschaft ist die Erkennung dieser
Krankheit oft äußerst erschwert. Erstens füllt,
wenigstens in den späteren Schwangerschaftsmonaten,

die Gebärmutter einen großen Teil
der Bauchhöhle aus und spannt auch bis zu
einem gewissen Grade die Bauchdecken. Dazu
kommt dann noch die Gasfüllung der Därme,
die meist eintritt, die aber auch bei einfacheren
Leiden, Verdauungsstörungen einzutreten pflegt.
Sie kann also nicht die Blinddarmentzündung
beweisen; sie erschwert aber die Untersuchung
oft sehr. Das gleiche gilt von der Stuhlverhaltung,

die wir ja in der Schwangerschaft
häufig antreffen. Die Muskelspannung über der
erkrankten Stelle fehlt am Ende der Schwangerschaft

oft ganz, das Erbrechen kann im
Anfang mit Schwaugerschaftserbrechen verwechselt
werden, am Ende der Schwangerschaft mit dem
Erbrechen, das ja bei Wehenbeginn oft auftritt.
Fieber ist nicht immer vorhanden, es kann auch

auf andere Ursachen zurückgeführt werden. Die
genaue Stelle, an der der Schmerz bei Druck
gefühlt wird, und die außerhalb der Schwangerschaft

eine große Rolle in der Feststellung
einer Blinddarmentzündung spielt, ist in der

Schwangerschaft, besonders gegen das Ende

hin, nicht mehr die gewöhnliche: die Gebärmutter

hat die Därme nach oben verschoben;

man weiß nicht immer, wie hoch, ob sie ganz
am Gebärmuttergrunde oder mehr auf deren
vorderer Seite liegen. Darum kann der Schmerz
oft fast in der Lebergegend gefühlt werden und
für Gallensteinschmerz oder für Wehenschmerz

genommen werden. Untersuchung z. B. in linker
Seitenlage kann manchmal helfen; aber es

können dadurch auch etwa Verklebungen, die

den Eiter abkapseln, zerrissen werden. Auch
die Untersuchung in Narkose kann gefährlich
werden, weil keine Bauchdeckenspannung das
oft zu derbe Betasten verhindert.

Am besten wird es eben in solchen zweifelhaften

Fällen, wenn ein starker Verdacht auf
Blinddarmentzündung vorliegt, sein, zu operieren,

selbst auf die Gefahr hin, einmal eine
unnötige Operation zu machen, was immer noch
besser ist, als eine notwendige zu unterlassen
oder zu spät auszuführen.

Was kann denn mit Blinddarmentzündung
verwechselt werden? O, da gibt es eine ganze
Anzahl von Krankheiten. Im Beginn der
Schwangerschaft ist es oft eine Eileiterschwangerschaft,

die, wenn sie nicht geplatzt ist, mit
einer leichten, wenn sie geplatzt ist, mit einer
plötzlich schwer beginnenden Entzündung des
Wurmes verwechselt werden kann. Wenn sich

das Blut in den Douglasschen Raum ergießt,
so kann dies einen Abszeß, der ja bei
Blinddarmerkrankung auch häufig dort liegt,
vortäuschen ; erst recht dann, wenu das Blut
vereitert ist. Trotzdem entzündete Eileiter in der
Schwangerschaft nicht sehr häufig sind, werden
sie doch mal verwechselt; Zerreißen ihrer
Abkapselungen kann auch zu Bauchfellentzündung
führen. Eierstocksgeschwülste können durch
Stieldrehung plötzliche, einer Blinddarmentzündung
sehr gleichende Erscheinungen machen. Dann
haben wir an Gebärmutterzerreißung zu denken,
an Gallenblasenentzündung, an Darmverschluß;
selbst ein eingeklemmter Bruch kann mal solche
Erscheinungen machen. Auch eine Erkrankung
an Unterleibstyphus kommt in Betracht.

Bei den meisten der angeführten Krankheiten
ist die Verwechslung nicht sehr bedeutungsvoll,
denn sie erfordern ja auch einen operativen
Eingriff und dabei stellt sich die Diagnose dann
klar. Allerdings wird man bei starkem Zweifel,
welche Krankheit vorliegt, die Operation nicht
von dem gewöhnlichen Blinddarmschnitt in der
rechten Flanke aus machen, sondern besser in
der Mitte des Bauches eingehen.

Eine Krankheit aber, die noch ziemlich häufig
mit Blinddarmentzündung verwechselt wird, und
bei der eine Operation nicht in Frage kommt,
ist die Nierenbeckenentzündung, die ja in der
Schwangerschaft nicht selten ist. Die Verwechslung

erklärt sich dadurch, daß es meist die rechte
Niere ist, die erkrankt, was mit bestimmten
anatomischen Verhältnissen znsammenzuhängen
scheint. Es treten heftige Schmerzen in der
rechten Bauchseite auf, manchmal ist vorher eine
Darmerkrankung dagewesen, denn an eine solche
schließt sich die Nierenbeckenentzündung oft an,
hohes Fieber ist fast immer da, auch Erbrechen ist
nicht selten. Bei der Untersuchung löst ein Druck
rechts von der Gebärmutter Schmerzen aus, oft
ganz gleich, wie bei der Blinddarmentzündung.
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Um £)ier Irrtümer gu bermeibeit, muß in fot=
<ßen gälten ftetê eine genaue Urinunterfucßung
gemacht werben, bei gweifel ^ann aucß
Vlafenableucßtung unb felbft bie ©onbierung
beë Gîierenbecfenë mit einem §arnletterfatßetec
nötig werben, gerner füßrt auf bie ©pur ber
2)rucffcßmerg bei 35rucf auf bie Gïierengegenb
bon borne unb hinten gugteicß.

@S fann ebenfalls eine umfcßriebene Vaucß«
fellentgünbung in ber rechten 93aucß» unb Vecfen«
feite gu VerwecßSlungen führen, wenn ein SSer=

jucß ber Abtreibung borgenommen würbe, bon
ber natürlicß ber Argt gunäcßfi meift nichts er«
fä£)rt. ®ocß wirb man ßier aucß ftetS operieren.

SBenn bie ©cßwangerfcßaft im allgemeinen
bie Vlinbbarmentgünbung ungünftig beeinflußt,
fo fann in bieten gällen buret) bie leßtere aucß
bie ©cßwangerfcßaft ungünftig beeinflußt wer«
ben. £)utcß früßgeitige Operation fann gwar
biefer ©inftuß meift öerßinbert werben; aber
wenn bie ©ntgünbung weiter geßt, fo ftirbt meift
ba£ Äinb ab. äftan fann mit Abfierßen in faft
ber §älfte reeßnen. 93ei teießter ©rfranfung wirb
fogar bie Operation anftanbStoS ertragen, boeß
bei borgefdßrittener Sranfßeit fommt faft immer
bie SBeßentätigfeit in (Gang. Sie AuSftoßung beS

(GebärmutterinßalteS fann entweber bie golge
ber bureß bie Snfeftion gefeßten Steige fein, ober
bie golge beë AbfterbenS ber grueßt. 30fan ßat
babei aucß gerfeßteS unb jaucßigeS grueßtwaffer
gefunben unb bie gteießen Vafterien im (Gebär«

mutterinßatt, wie in bem Vlinbbarmabfgeß naeß«

gewiefen.
Vei maneßen grauen mit gewoßnßeitSge«

mäßer geßt« ober grüßgeburt ßat man geglaubt,
bie Urfadje ßiebon in einer alten „eßronifeßen"
Vlinbbarmentgünbung finben gu fönnen; aucß

ßat maneßmat bie Operation einen Gürfolg ge«

geitigt, fo baß fpätere ©eßwangerfeßaften bann
ausgetragen würben. Sarmöerfcßluß in ber
©cßwangerfcßaft ift aud) feßon beobaeßtet worben,
ßeröorgerufen bureß ©tränge, bie fteß naeß 9Ser=

wacßfuugen infolge früßerer Vlinbbarmentgün«
bung gebilbet ßatten, unb bie als golge ber

Vergrößerung ber (Gebärmutter angefpannt
würben unb bie betreffenbe Sarmfcßlinge ab«
fnid'ten.

9J?an fann fagen, baß bie erßößte (Gefaßr
ber Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
ftßaft nießt nur in bem feßwangeren $uftanbe

liegt, fonbern barin, baß oft infolge ber er«
feßwerten Siagnofe gu fpät eingegriffen wirb,
unb barin, baß bei borgefeßrittenen gällen bureß
AuSlöfung ber SBeßen unb Verfeinerung ber
(Gebärmutter Aufbrucß beë AbfgeffeS unb all«
gemeine Vaucßfellentgünbung entfteßen.

Sinen intereffanten galt bon erfeßwerter
Siagnofe möcßte tcß noiß erwäßnen: Vei einer
jungen grau traten plößließ gieber unb ftarfe
©cßmergen im reeßten Unterbaucß auf. Sie
Unterfucßung ergab eine brucfempftnblidje ©telle
im reeßten Vecfetietngang, bann eine etwa finger«
breite ©teile berminberter (Smpfinblicßfeit, wo«
ran fitß naeß oben wieber eine ftärfer feßmerg«
ßafte Stegion feßloß. Sie ©eßeibeunterfueßung
ergab eine (Gefcßwulft reeßts neben ber (Gebär«

mutter, bie nur feßr beßutfatn betaftet würbe,
um einen (Sileiterfrudjtfad, ben man gu ' er«
fennen glaubte, nießt gum Sßlaßen gu bringen.
Sie Operation gab einen unerwarteten Vefunb.
Sie (Gefcßwulft war eine bon bem reeßten
©ileiter auSgcßenbe Sertnoibgefcßwulft mit ent«

günbeter Dberflätße. Sarauf ßatten bie ©cßmergen
im Vecfeneingang berußt. Sie ©ntgünbung aber
fam bon einem frifcß erfranften VSurmfortfaß;
baS War bie Quelle ber weiter oben gu finben«
ben @mpfinblid)feit. Sie beiben Organe lagen
gwar feßr naße bei einanber, aber boeß war
eine fcßmale, weniger fcßmergßafte ^one
gwifeßen gu finben gewefen.

@S würbe früßer, als man noeß nießt mit
ber gleicßen SebenSficßerßeit, wie ßeute, Ope«
rationen auSfüßren tonnte, geraten, in gällen
bon Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
feßaft bie leßtere gu unterbrechen, in ber |>off«
nung, baburtß ben gefäßrlicßen feßwangeren
$uftanb auSgufißalten unb bann bie Vlinbbarm«
entgünbung weiter gu beßanbeln. äöie bie oben

bargelegten Verßältniffe eS erwarten laffen,
finb bie Stefultate feßr feßleeßte gewefen. $eute
gilt bei Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
feßaft nur nod; eine VeßanbtungSmetßobe, bie

allerfrüßgeitigfte Operation. ®S ift eine fcßöne
Aufgabe ber Hebamme, bet Verbacßt auf biefe
Äranfßeit bie rafcßefte Veigießung eines ArgteS
gu oeranlaffen unb gugleieß burd) bernünftigen
Ifufprucß bei unberftanbigen Vat'enien °^er
Angeßörigen foleßer bie ©inwilligung gur rafeßen
Operation mit erlangen gu ßelfen.

Sdjtneß. ßebanuiteuueretn

Zentraloorstand.
SCÖie feßon in ber leßten Stummer mitgeteilt,

finbet bie näeßfte Selegierten« unb ©eneral«
berfammlung am 30. guni unb 1. gult ftatt.
Anträge ber ©eftionen unb ber SDÎitglieber
muffen alfo bis fpäteftenS am 1. April in un=
ferem Vefiße fein.

Aud; wirb auS bem Steife unferer SDtitglieber
gewüufcßt, eS mötßten boeß in ^ufunft Sete«
gierte gewäßlt werben bon ben ©eftionen, bie
über alles orientiert finb, alfo borab bie ©ef=
tionSpräfibentinnen. Ser gmtaitoorftanb be«

grüßt biefe Anregung.
Sann teile itß ben SKitgliebern noeßmats mit,

baß für baS Vucß „40 gaßre ©toreßentante"
mir baS @elb guerft eingefaubt werben muß,
ba feine Vücßer meßr per Stadjnaßme berfanbt
werben.

gür bie Vroftßen bagegen bitte itß, fein (Gelb

eingufettben, ba jeweils ein ©ingaßlungSftßein
beiliegt unb baS (Gelb fo eingegaßlt werben fann.
Über alfe mötßfen mir boeß bitte«, bie ^rofdjen
gu begaßfe«. @5 ift uießt gcrabe erfreu lidj für
uns g« tierttefjmeu, baß Pifglieber, mefeße
bie Brofeße feßon im Segember erßatteu, foltße
ttotß nießt begaljtt ßabe«.

Steue SJtitglieber finb uns ßerglicß willfommen.
SOÎit foKegialen ®rüßen

gür ben gmtratborftanb,
Sie 3entralpräfibentin : Sie Aftuarin:

9DÎ. SWarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (Aarg.). SBinbiftß (Aarg.).
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üianlifnkaß'e.
Sie ©eftionen werben gebeten, allfällige An«

träge für bie Sranfenfaffe bis @nbe April ber
Vräfibentin gufommen gu laffen. lieber (Gegen«
ftänbe, bie nießt auf ber Sraftanbenlifte fteßen,
barf fein Vefcßluß gefaßt werben.

Sie ißräfibentin : grau Aderet.
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Um hier Irrtümer zu vermeiden, muß in
solchen Fällen stets eine genaue Urinuntersuchung
gemacht werden, bei Zweifel kann auch die
Blasenableuchtung und selbst die Sondierung
des Nierenbeckens mit einem Harnleiterkatheter
nötig werden. Ferner führt auf die Spur der
Druckschmerz bei Druck auf die Nierengegend
von vorne und hinten zugleich.

Es kann ebenfalls eine umschriebene
Bauchfellentzündung in der rechten Banch- und Beckenseite

zu Verwechslungen führen, wenn ein Versuch

der Abtreibung vorgenommen wurde, von
der natürlich der Arzt zunächst meist nichts
erfährt. Doch wird man hier auch stets operieren.

Wenn die Schwangerschaft im allgemeinen
die Blinddarmentzündung ungünstig beeinflußt,
so kann in vielen Fällen durch die letztere auch
die Schwangerschaft ungünstig beeinflußt werden.

Durch frühzeitige Operation kann zwar
dieser Einfluß meist verhindert werden; aber
wenn die Entzündung weiter geht, so stirbt meist
das Kind ab. Man kann mit Absterben in fast
der Hälfte rechnen. Bei leichter Erkrankung wird
sogar die Operation anstandslos ertragen, doch
bei vorgeschrittener Krankheit kommt fast immer
die Wehentätigkeit in Gang. Die Ausstoßung des

Gebärmutterinhaltes kann entweder die Folge
der durch die Infektion gesetzten Reize sein, oder
die Folge des Absterbens der Frucht. Man hat
dabei auch zersetztes und jauchiges Fruchtwasser
gefunden und die gleichen Bakterien im
Gebärmutterinhalt, wie in dem Blinddarmabszeß
nachgewiesen.

Bei manchen Frauen mit gewohnheitsgemäßer

Fehl- oder Frühgeburt hat man geglaubt,
die Ursache hievon in einer alten „chronischen"
Blinddarmentzündung finden zu können; auch
hat manchmal die Operation einen Erfolg
gezeitigt, so daß spätere Schwangerschaften dann
ausgetragen wurden. Darmverschluß in der
Schwangerschaft ist auch schon beobachtet worden,
hervorgerufen durch Stränge, die sich nach
Verwachsungen infolge früherer Blinddarmentzündung

gebildet hatten, und die als Folge der

Vergrößerung der Gebärmutter angespannt
wurden und die betreffende Darmschlinge
abknickten.

Man kann sagen, daß die erhöhte Gefahr
der Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

nicht nur in dem schwangeren Zustande

liegt, sondern darin, daß oft infolge der
erschwerten Diagnose zu spät eingegriffen wird,
und darin, daß bei vorgeschrittenen Fällen durch
Auslösung der Wehen und Verkleinerung der
Gebärmutter Aufbruch des Abszesses und
allgemeine Bauchfellentzündung entstehen.

Einen interessanten Fall von erschwerter
Diagnose möchte ich noch erwähnen: Bei einer
jungen Frau traten plötzlich Fieber und starke
Schmerzen im rechten Unterbauch auf. Die
Untersuchung ergab eine druckempfindliche Stelle
im rechten Beckeneingang, dann eine etwa singerbreite

Stelle verminderter Empfindlichkeit, woran

sich nach oben wieder eine stärker schmerzhafte

Region schloß. Die Scheideuntersuchung
ergab eine Geschwulst rechts neben der
Gebärmutter, die nur sehr behutsam betastet wurde,
um einen Eileiterfruchtsack, den man zu'erkennen

glaubte, nicht zum Platzen zu bringen.
Die Operation gab einen unerwarteten Befund.
Die Geschwulst war eine von dem rechten
Eileiter ausgehende Dermoidgeschwulst mit
entzündeter Oberfläche. Darauf hatten die Schmerzen
im Beckeneingang beruht. Die Entzündung aber
kam von einem frisch erkrankten Wurmfortsatz;
das war die Quelle der weiter oben zu sindenden

Empfindlichkeit. Die beiden Organe lagen
zwar sehr nahe bei einander, aber doch war
eine schmale, weniger schmerzhafte Zone
dazwischen zu finden gewesen.

Es wurde früher, als man noch nicht mit
der gleichen Lebenssicherheit, wie heute,
Operationen ausführen konnte, geraten, in Fällen
von Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

die letztere zu unterbrechen, in der
Hoffnung, dadurch den gefährlichen schwangeren
Zustand auszuschalten und dann die
Blinddarmentzündung weiter zu behandeln. Wie die oben

dargelegten Verhältnisse es erwarten lassen,
sind die Resultate sehr schlechte gewesen. Heute
gilt bei Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

nur noch eine Behandlungsmethode, die
allerfrühzeitigste Operation. Es ist eine schöne

Aufgabe der Hebamme, bei Verdacht auf diese

Krankheit die rascheste Beiziehung eines Arztes
zu veranlassen und zugleich durch vernünftigen
Zuspruch bei unverständigen Patienten oder
Angehörigen solcher die Einwilligung zur raschen
Operation mit erlangen zu helfen.

Schweiz. Heliammenverem

Tentralvorstana.
Wie schon in der letzten Nummer mitgeteilt,

findet die nächste Delegierten- und
Generalversammlung am 30. Juni und 1. Juli statt.
Anträge der Sektionen und der Mitglieder
müssen also bis spätestens am 1. April in
unserem Besitze sein.

Auch wird aus dem Kreise unserer Mitglieder
gewünscht, es möchten doch in Zukunft
Delegierte gewählt werden von den Sektionen, die
über alles orientiert sind, also vorab die
Sektionspräsidentinnen. Der Zentralvorstand
begrüßt diese Anregung.

Dann teile ich den Mitgliedern nochmals mit,
daß für das Buch „40 Jahre Storchentante"
mir das Geld zuerst eingesandt werden muß,
da keine Bücher mehr per Nachnahme versandt
werden.

Für die Broschen dagegen bitte ich, kein Geld
einzusenden, da jeweils ein Einzahlungsschein
beiliegt und das Geld so eingezahlt werden kann.
Aber alle möchte« wir doch bitte«, die Drosche«
zu bezahle«. Es ist nicht gerade erfreulich für
uns zu vernehme«, daß Mitglieder, welche
die Drosche schon im Dezember erhalte«, solche
«och uicht bezahlt habe«.

Neue Mitglieder sind uns herzlich willkommen.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).

Telephon 68 Telephon 312

Krankknkastt.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse bis Ende April der
Präsidentin zukommen zu lassen. Ueber Gegenstände,

die nicht auf der Traktandenliste stehen,
darf kein Beschluß gefaßt werden.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.
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